
Die Saatkrähen in der Stadt Zweibrücken 
Lebensraum und Lebensrhythmus  

Rechtliche Vorgaben 

Bestandsentwicklung 

Probleme 

Vorgehen anderer Städte 

Handlungsansätze 

Chancen und Risiken eines Eingriffs 



Wohnort 
- Nistplatz auf Bäumen, Baumgruppen oder kleinen Wäldchen in offener Landschaft 
- Koloniebrüter 
- offene Agrarlandschaften, Auenlandschaften 
- durch Verlust der Lebensraumstrukturen und Vertreibung Rückzug aus der offenen  
    Landschaft in besiedelte Bereiche 
-  Zug- bis Standvogel 

Verwandtschaft 
-weitere Vertreter der Familie: Elster, Eichel- und Tannenhäher,         
  Dohle, Kolkrabe, Rabenkrähe 
-Singvögel 
-Vogelgruppe ist insgesamt sehr intelligent und anpassungsfähig 

Familienleben 
- ab Februar Nestbau, ab Mitte März Brut 
- Gelege mit 3-5 Eiern 
- Brutzeit ca. 15-18 Tage  
- Nestlingszeit 35 Tage 



Nahrung 
-  Allesfresser, Hauptnahrung Wirbellose (60%) und Samen (40%), 
- Überwiegend Regenwürmer, bodenbewohnende Insekten und deren Larven, Schnecken, 
- Keimlinge von Sommergetreide und Mais 
- auch Mäuse, Abfall und Aas 
- Eier und Jungvögel eher Gelegenheitsbeute (ca. 3%) 

Bruterfolg 
62 % der abgelegten Eier werden ausgebrütet 
Sterblichkeit 54 % im ersten Jahr 
ca. 20 Jahr ältester beringter Vogel 



aus:Stella, Franz; Stolz, Michael: Die Vogelwelt des Naturparks  
Pfälzerwald, Pollichia-Sonderdruck Nr. 8; Bad Dürkheim 2004 

aus: Bezzel, Einhard: Kompendium der Vögle Mitteleuropas, AULA-Verlag:  
Wiesbaden 1993  





Schutzstatus 

- seit 1979 durch sog. Vogelschutzrichtlinie (879/409/EWG) europaweit geschützt 
- aktuelle Vogelschutzrichtlinie: 2009/147/EG,  hier in Anhang II, Teil B in Frankreich, England, 

Bulgarien, Rumänien, Schweden, Estland, Litauen, Ungarn besteht Jagdrecht 
- seit 1980 durch Bundesartenschutzverordnung,  
- durch Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes 2002 direkt durch das 

Bundesnaturschutzgesetz als besonders geschützte Art ausgewiesen  



Bundesnaturschutzgesetz  
 
§ 7 Begriffsbestimmung 
(2) […] 13. besonders geschützte Arten 
[…] b) nicht unter Buchstabe a fallende […] bb) europäische Vogelarten 
 
§ 44 Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten 
 
(1) Es ist verboten, 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen,  
     zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,  
     zu beschädigen oder zu zerstören, 
2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
    während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten 
    erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der  
    Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  
3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
    aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören  



§ 45 Ausnahmen; Ermächtigung zum Erlass von Rechtsverordnungen 
[…] 
(7) Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden 
     sowie im Fall des Verbringens aus dem Ausland das Bundesamt für Naturschutz    
     können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen 
1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher 

wirtschaftlicher Schäden,  
2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 
3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken 

dienenden Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 
4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der 

Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen 
Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich 
solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 
sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Artikel 16 
Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen enthält.    
  



    
Artikel 16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 79/409/EWG sind 
zu beachten. Die Landesregierungen können Ausnahmen auch allgemein durch Rechtsverordnung 
zulassen. Sie können die Ermächtigung nach Satz 4 durch Rechtsverordnung auf andere 
Landesbehörden übertragen. 



    
  



    
  

Brutpaar Saatkrähe in Rheinland-Pfalz 
 
1880-1920: ca. 5.000 – 6.000 Brutpaare 
2005-2009: ca. 1.500 – 2.500 Brutpaare, entspricht 3.000 -5.000 Tieren 
auf 19 % der TK 25 
 
zum Vergleich Rabenkrähe  
2005-2009: ca 41.000 – 60.000 Tiere auf 100% der TK 25 



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  



    
  

derzeitige Kolonien 

Potentielle Kolonien? 
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